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Der Hl. Stuhl

27 
Botschaft von Papst Franziskus für die Fastenzeit 2019

„Die Schöpfung wartet sehnsüchtig auf das Offenbarwerden der Söhne Gottes“ 
(Rom 8,19)

Liebe Brüder und Schwestern,
jedes Jahr schenkt Gott durch die Mutter Kirche seinen „Gläubigen die Gna-
de, das Osterfest in der Freude des Heiligen Geistes zu erwarten“. Er ruft uns 
„zur Feier der Geheimnisse, die in uns die Gnade der Kindschaft erneuern“, 
und führt uns „mit geläutertem Herzen [...] zur Fülle des Lebens durch un-
seren Herrn Jesus Christus“ (Präfation für die Fastenzeit I). Auf diese Weise 
können wir von einem Osterfest zum nächsten der Vollendung der Erlösung 
entgegengehen, die wir bereits durch das Paschamysterium Christi empfan-
gen haben: „Denn auf Hoffnung hin sind wir gerettet“ (Rom 8,24). Dieses 
Heilsgeheimnis, das in uns schon im irdischen Leben am Werk ist, ist ein dy-
namischer Prozess, der auch die Geschichte und die gesamte Schöpfung um-
fasst. Der heilige Paulus sagt sogar: „Die Schöpfung wartet sehnsüchtig auf 
das Offenbarwerden der Söhne Gottes“ (Rom 8,19). Vor diesem Hintergrund 
möchte ich ein paar Anstöße zum Nachdenken geben, die unseren Weg der 
Umkehr während der nächsten Fastenzeit begleiten sollen. 

1. Die Erlösung der Schöpfung 
Als Höhepunkt des Kirchenjahres ruft uns die Feier des Ostertriduums vom 
Leiden, vom Tod und von der Auferstehung Christi jedes Mal dazu auf, die 
Vorbereitung darauf in dem Bewusstsein zu leben, dass unsere Gleichgestal-
tung mit Christus (vgl. Rom 8,29) ein unermessliches Geschenk der Barmher-
zigkeit Gottes ist.
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Wenn der Mensch als Kind Gottes, als erlöste Person lebt, die sich vom Heili-
gen Geist leiten lässt (vgl. Rom 8,14) und das Gesetz Gottes – angefangen bei 
dem Gesetz, das schon in sein Herz und in die Natur eingeschrieben ist – zu 
erkennen und in die Praxis umzusetzen weiß, dann wird er auch der Schöp-
fung Gutes tun und an ihrer Erlösung mitwirken. Darum ist es der sehnliche 
Wunsch der Schöpfung – so sagt Paulus –, dass Gottes Söhne und Töchter 
offenbar werden, das heißt, dass diejenigen, die bereits die Gnade des Pas- 
chamysteriums Jesu empfangen haben, dessen Früchte in ihrer Fülle leben. 
Sie sind nämlich dazu bestimmt, ihre vollkommene Reife in der Erlösung des 
menschlichen Leibes selbst zu erlangen. Wenn die Liebe Christi das Leben 
der Heiligen – Geist, Seele und Leib – verwandelt, dann lobpreisen sie Gott. 
In ihrem Gebet, in der Betrachtung und Kunst beziehen sie dabei auch die 
Geschöpfe mit ein, wie es der „Sonnengesang“ des Franz von Assisi (vgl. En-
zyklika Laudato si’, 87) wunderbar zeigt. Doch in dieser Welt ist die durch die 
Erlösung geschaffene Harmonie noch immer und ständig von der negativen 
Kraft der Sünde und des Todes bedroht. 

2. Die zerstörerische Kraft der Sünde
Wenn wir nicht als Söhne und Töchter Gottes leben, ist unser Verhalten un-
serem Nächsten und den anderen Geschöpfen – aber auch uns selbst – ge-
genüber oft zerstörerisch, da wir mehr oder weniger bewusst davon ausge-
hen, von allem nach unserem Belieben Gebrauch machen zu können. Dann 
gewinnt die Unmäßigkeit die Oberhand und führt zu einer Lebensweise, die 
jene Grenzen verletzt, die zu respektieren unser Menschsein und die Natur 
von uns verlangen. Wir geben den ungezügelten Wünschen nach, die im 
Buch der Weisheit den Ungläubigen zugeschrieben werden, beziehungswei-
se denen, die weder Gott zum Bezugspunkt ihres Handelns nehmen, noch 
eine Hoffnung für die Zukunft haben (vgl. 2,1–11). Wenn wir uns nicht ständig 
nach dem Osterfest ausrichten und die Auferstehung als Ziel vor Augen hal-
ten, dann ist klar, dass sich am Ende die Logik des Alles-und-sofort und des 
Immer-mehr-haben-Wollens durchsetzt.
Die Ursache von allem Bösen ist, wie wir wissen, die Sünde. Seit ihrem ers-
ten Auftreten unter den Menschen hat sie die Gemeinschaft mit Gott, mit 
den anderen und mit der Schöpfung, der wir vor allem durch unseren Leib 



150 FOLGE 3  |  PASSAU, 20. MÄRZ 2019  |  149. JAHRGANG

verbunden sind, unterbrochen. Durch den Bruch der Gemeinschaft mit Gott 
wurde auch die Harmonie des Menschen mit der ihm zugedachten Umwelt 
gestört, sodass der Garten zu einer Wüste wurde (vgl. Gen 3,17–18). Es handelt 
sich dabei um jene Sünde, die den Menschen dazu führt, sich für den Gott der 
Schöpfung zu halten, sich als ihr absoluter Herrscher zu fühlen und sie nicht 
zu dem von Gott bestimmten Zweck zu nutzen, sondern nur im eigenen Inte-
resse und auf Kosten der Geschöpfe und der Mitmenschen.
Wenn das Gesetz Gottes, das Gesetz der Liebe, aufgegeben wird, setzt sich 
das Gesetz des Stärkeren gegen den Schwächeren durch. Die Sünde, die im 
Herzen des Menschen wohnt (vgl. Mk 7,20–23) – sie drückt sich in der Be-
gierde, im Verlangen nach unmäßigem Wohlstand, in der Gleichgültigkeit 
gegenüber dem Wohl der anderen und häufig auch gegenüber dem eigenen 
Wohl aus –, führt zur Ausbeutung der Schöpfung, der Menschen und der Um-
welt in einer unersättlichen Gier, für die jeder Wunsch zu einem Recht wird 
und die früher oder später auch den zerstören wird, der von ihr beherrscht 
wird.

3. Die heilende Kraft von Reue und Vergebung
Daher ist es für die Schöpfung so dringend notwendig, dass die Söhne und 
Töchter Gottes, all jene, die „neue Schöpfung“ geworden sind, offenbar wer-
den: „Wenn also jemand in Christus ist, dann ist er eine neue Schöpfung: 
Das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden“ (2 Kor 5,17). Durch ihr Of-
fenbarwerden kann nämlich auch die Schöpfung selbst „Ostern feiern“, sich 
dem neuen Himmel und der neuen Erde öffnen (vgl. Offb 21,1). Der Weg auf 
Ostern hin ruft uns eben dazu auf, unser christliches Angesicht und unser 
christliches Herz durch Reue, Umkehr und Vergebung zu erneuern, damit 
wir den ganzen Reichtum der Gnade des Paschamysteriums leben können.
Diese „Ungeduld“, diese Erwartung der Schöpfung wird erfüllt, wenn die 
Söhne und Töchter Gottes offenbar werden, das heißt, wenn die Christen und 
alle Menschen diese „Geburtswehen“ der Umkehr entschlossen auf sich neh-
men. Die gesamte Schöpfung soll gemeinsam mit uns „von der Knechtschaft 
der Vergänglichkeit befreit werden zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder 
Gottes“ (Rom 8,21). Die Fastenzeit ist sakramentales Zeichen dieser Umkehr. 
Sie ruft die Christen dazu auf, das Paschamysterium in ihrem persönlichen, 
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familiären und gesellschaftlichen Leben stärker und konkreter Gestalt wer-
den zu lassen, insbesondere durch das Fasten, Beten und Almosengeben.
Fasten bedeutet zu lernen, unsere Haltung gegenüber den anderen und den 
Geschöpfen zu ändern: von der Versuchung, alles zu „verschlingen“, um un-
sere Begierde zu befriedigen, hin zu der Fähigkeit, aus Liebe zu leiden, wel-
che die Leere unseres Herzens füllen kann. Beten, damit wir auf die Idiolatrie 
und die Selbstgenügsamkeit unseres Ichs verzichten lernen und eingestehen, 
dass wir des Herrn und seiner Barmherzigkeit bedürfen. Almosen geben, da-
mit wir die Torheit hinter uns lassen, nur für uns zu leben und alles für uns 
anzuhäufen in der Illusion, uns so eine Zukunft zu sichern, die uns nicht ge-
hört. So finden wir die Freude an dem Plan wieder, den Gott der Schöpfung 
und unserem Herzen eingeprägt hat: ihn, unsere Brüder und Schwestern und 
die gesamte Welt zu lieben und in dieser Liebe das wahre Glück zu finden. 

Liebe Brüder und Schwestern, die „Fastenzeit“ des Sohnes Gottes war ein 
Eintreten in die Wüste der Schöpfung, um sie wieder zu dem Garten der Ge-
meinschaft mit Gott werden zu lassen, der sie vor dem Sündenfall war (vgl. 
Mk 1,12–13; Jes 51,3). In unserer Fastenzeit wollen wir den gleichen Weg noch 
einmal gehen, um auch der Schöpfung die Hoffnung Christi zu bringen, dass 
sie „von der Knechtschaft der Vergänglichkeit befreit werden [soll] zur Frei-
heit und Herrlichkeit der Kinder Gottes“ (Rom 8,21). Lassen wir diese günsti-
ge Zeit nicht nutzlos verstreichen! Bitten wir Gott um seine Hilfe, den Weg 
wahrer Umkehr einzuschlagen. Lassen wir den Egoismus, den auf uns selbst 
fixierten Blick hinter uns und wenden wir uns dem Ostern Jesu zu; unsere 
Brüder und Schwestern in Not sollen unsere Nächsten sein, mit denen wir 
unsere geistlichen und materiellen Güter teilen. So ziehen wir, wenn wir in 
unserem konkreten Leben den Sieg Christi über Sünde und Tod annehmen, 
seine verwandelnde Kraft auch auf die Schöpfung herab.

Aus dem Vatikan, am 4. Oktober 2018, 
dem Fest des heiligen Franz von Assisi

FRANZISKUS
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28 
Botschaft von Papst Franziskus zum 56. Weltgebetstag  

der geistlichen Berufungen am 12. Mai 2019

Der Mut zum Wagnis für die Verheißung Gottes

Liebe Brüder und Schwestern,

nach der lebendigen und fruchtbaren Erfahrung der Jugendsynode im ver-
gangenen Oktober haben wir vor kurzem in Panama den 34. Weltjugend-
tag begangen. Es waren dies zwei große Treffen, die es der Kirche erlaubt 
haben, auf die Stimme des Heiligen Geistes zu hören wie auch dem Leben 
der jungen Menschen Gehör zu schenken, ihren Fragestellungen, der Mü-
digkeit, die sie bedrückt, und der Erwartungen, die sie haben. 
Ich möchte genau das, was ich mit den Jugendlichen in Panama teilen 
konnte, an diesem Weltgebetstag für geistliche Berufungen wieder auf-
greifen und darüber nachdenken, wie der Ruf des Herrn uns zu Trägern der 
Verheißung macht und zugleich den Mut zum Wagnis mit ihm und für ihn 
von uns verlangt. Ich möchte kurz bei diesen beiden Aspekten verweilen 
– die Verheißung und das Wagnis. Dazu möchte ich gemeinsam mit euch 
die Stelle des Evangeliums von der Berufung der ersten Jünger am See von 
Galiläa betrachten (Mk 1,16-20). 
Zwei Brüderpaare – Simon und Andreas zusammen mit Jakobus und Johan-
nes – sind gerade bei ihrer täglichen Arbeit als Fischer. In diesem anstren-
genden Beruf haben sie die Gesetze der Natur erlernt und manchmal muss-
ten sie ihnen trotzen, wenn die Winde ungünstig waren und die Wellen die 
Boote durchschüttelten. An manchen Tagen belohnte ein reicher Fischfang 
die harte Mühe, aber andere Male genügte der Einsatz einer ganzen Nacht 
nicht, um die Netze zu füllen, und man kehrte müde und enttäuscht ans 
Ufer zurück. 
Dies sind die gewöhnlichen Lebenssituationen, in denen jeder von uns sich 
an den Wünschen misst, die er im Herzen trägt: Er setzt sich in Tätigkeiten 
ein, von denen er hofft, dass sie fruchtbar sein mögen, er geht im „Meer“ 
vieler Möglichkeiten auf der Suche nach der richtigen Route voran, die sei-
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nen Durst nach Glück stillen kann. Zuweilen freut man sich über einen gu-
ten Fischfang, andere Male jedoch muss man sich mit Mut wappnen, um 
ein von den Wellen hin und her geworfenes Schiff zu steuern, oder mit der 
Enttäuschung rechnen, mit leeren Netzen dazustehen.
Wie in jeder Berufungsgeschichte ereignet sich auch in diesem Fall eine 
Begegnung. Im Vorübergehen sieht Jesus diese Fischer und nähert sich ... 
So ist es mit der Person geschehen, mit der wir uns entschieden haben, das 
Leben in der Ehe zu teilen, oder so war es, als wir die Anziehungskraft des 
geweihten Lebens verspürt haben: Wir haben die Überraschung einer Be-
gegnung erlebt und in diesem Augenblick haben wir die Verheißung einer 
Freude erahnt, die imstande ist, unser Leben erfüllt zu machen. So ging 
Jesus an jenem Tag am See von Galiläa diesen Fischern entgegen und brach 
die „Lähmung durch die Normalität“ (Predigt am 22. Welttag des geweih-
ten Lebens, 2. Februar 2018) auf. Und sofort richtete er eine Verheißung an 
sie: „Ich werde euch zu Menschenfischern machen“ (Mk 1,17) Der Ruf des 
Herrn ist also nicht eine Einmischung Gottes in unsere Freiheit; er ist nicht 
ein „Käfig“ oder eine Last, die er uns aufgebürdet hat. Er ist vielmehr die lie-
bevolle Initiative, mit der Gott uns entgegenkommt und uns einlädt, in ein 
großes Projekt einzusteigen, an dem er uns teilhaben lassen will. Er eröffnet 
uns dabei den Horizont eines viel weiteren Meeres und eines überreichen 
Fischfangs. 

Es ist nämlich Gottes Wunsch, dass unser Leben nicht im Banalen gefangen 
bleibt, nicht träge in den Alltagsgewohnheiten dahintreibt und nicht Ent-
scheidungen meidet, die ihm Bedeutung verleihen könnten. Der Herr will 
nicht, dass wir uns damit abfinden, in den Tag hineinzuleben, und denken, 
dass es im Grunde nichts gibt, wofür sich ein Einsatz voller Leidenschaft 
lohnen würde; er will nicht, dass wir so die innere Unruhe auslöschen, nach 
neuen Routen für unsere Fahrt zu suchen. Wenn er uns manchmal einen 
„wunderbaren Fischfang“ erleben lässt, so tut er dies, weil er uns entdecken 
lassen will, dass jeder von uns – auf verschiedene Weise – zu etwas Großem 
berufen ist und dass das Leben sich nicht in den Netzen des Sinnlosen und 
dessen, was das Herz betäubt, verfangen darf. Die Berufung ist somit eine 
Einladung, nicht am Ufer mit den Netzen in den Händen stehen zu bleiben, 
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sondern Jesus auf dem Weg zu folgen, den er uns zugedacht hat, für unser 
Glück und für das Wohl der Menschen um uns. 
Natürlich erfordert die Annahme dieser Verheißung den Mut zu einer Ent-
scheidung. Als die ersten Jünger hörten, wie Jesus sie rief, an einer größeren 
Sendung teilzunehmen, „ließen sie sogleich ihre Netze liegen und folgten 
ihm nach“ (vgl. Mk 1,18). Das bedeutet, dass wir, um dem Ruf des Herrn zu 
folgen, uns selbst ganz einbringen und das Wagnis eingehen müssen, uns 
einer völlig neuen Herausforderung zu stellen; wir müssen alles loslassen, 
was uns an unser kleines Boot binden möchte und uns daran hindert, eine 
endgültige Entscheidung zu treffen; von uns wird jene Kühnheit verlangt, 
die uns mit Nachdruck antreibt, den Plan zu entdecken, den Gott für un-
ser Leben hat. Im Grunde genommen können wir uns, wenn wir vor dem 
weiten Meer der Berufung stehen, nicht länger damit begnügen, auf dem 
sicheren Boot unsere Netze zu flicken, sondern wir müssen der Verheißung 
des Herrn vertrauen.
Ich denke hier zunächst an die Berufung zum christlichen Leben, die wir 
alle in der Taufe empfangen und die uns daran erinnert, dass unser Leben 
nicht ein Produkt des Zufalls ist, sondern das Geschenk, vom Herrn gelieb-
te Kinder zu sein, die in der großen Familie der Kirche versammelt sind. 
Gerade dort, in der kirchlichen Gemeinschaft, wird die christliche Existenz 
geboren und entwickelt sie sich, vor allem dank der Liturgie, die uns hin-
einführt in das Hören des Wortes Gottes und in die Gnade der Sakramente; 
hier werden wir von klein auf in die Kunst des Gebetes eingeführt und an-
geleitet, brüderlich alles miteinander zu teilen. Eben weil sie uns zum neu-
en Leben gebiert und uns zu Christus führt, ist die Kirche unsere Mutter; 
deshalb müssen wir sie auch dann lieben, wenn wir auf ihrem Gesicht die 
Falten der Schwäche und der Sünde sehen, und wir müssen dazu beitragen, 
sie immer schöner und leuchtender zu machen, damit sie ein Zeugnis der 
Liebe Gottes in der Welt sein kann.

Das christliche Leben findet dann seinen Ausdruck in jenen Entscheidun-
gen, die nicht nur unserem eigenen Weg eine klare Richtung geben, son-
dern zugleich auch zum Wachstum des Reiches Gottes in der Gesellschaft 
beitragen. Ich denke an die Entscheidung, in Christus die Ehe zu schließen 
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und eine Familie zu gründen, sowie an andere Berufungen in Bezug auf 
die Arbeits- und Berufswelt, auf das Engagement im Bereich der Nächsten-
liebe und Solidarität, auf die soziale und politische Verantwortung usw. 
Das sind Berufungen, die uns zu Trägern einer Verheißung von Güte, Liebe 
und Gerechtigkeit machen, nicht nur für uns selbst, sondern auch für unser 
soziales und kulturelles Umfeld, in dem wir leben und wo mutige Christen 
und authentische Zeugen des Reiches Gottes gefragt sind.
In der Begegnung mit dem Herrn wird der eine oder andere die Faszination 
einer Berufung zum geweihten Leben oder zum Priesteramt verspüren. Die-
se Entdeckung begeistert und erschreckt zugleich: Man fühlt sich berufen, 
„Menschenfischer“ im Boot der Kirche zu werden und zwar in der Ganzhin-
gabe seiner selbst und in der Verpflichtung zum treuen Dienst am Evange-
lium und an den Brüdern und Schwestern. Diese Entscheidung beinhaltet 
das Wagnis, alles zurückzulassen, um dem Herrn zu folgen, und sich ganz 
ihm zu weihen, um an seinem Werk mitzuwirken. Viele innere Widerstän-
de können eine solche Entscheidung behindern. Ebenso kann man auch 
in manchem sehr säkularisierten Umfeld, in dem es für Gott und das Evan-
gelium keinen Raum mehr zu geben scheint, mutlos werden und in eine 
„Hoffnungsmüdigkeit“ (Predigt in der Messe mit Priestern, Ordensleuten 
und Laienbewegungen, Panama, 26. Januar 2019) verfallen.

Und doch gibt es keine größere Freude, als sein Leben für den Herrn zu wa-
gen! Besonders euch jungen Menschen möchte ich sagen: Seid nicht taub 
für den Ruf des Herrn! Wenn er euch auf diesen Weg ruft, dann zieht die 
Ruder nicht ins Boot zurück und vertraut euch ihm an. Lasst euch nicht von 
der Angst anstecken, die uns lähmt angesichts der hohen Gipfel, auf die der 
Herr uns einlädt. Denkt immer daran, dass der Herr denen, die ihre Netze 
und ihr Boot verlassen, um ihm zu folgen, die Freude eines neuen Lebens 
verheißt, die ihre Herzen erfüllt und ihren Weg beseelt.
Liebe Brüder und Schwestern, es ist nicht immer einfach, die eigene Beru-
fung zu erkennen und sein Leben entsprechend auszurichten. Aus diesem 
Grund bedarf es eines immer neuen Engagements der ganzen Kirche – der 
Priester, Ordensleute, pastoralen Mitarbeiter und Erzieher –, damit insbe-
sondere die Jugendlichen Gehör finden und einen Weg der Unterscheidung 
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gehen können. Es bedarf einer Jugend- und Berufungspastoral, die vor al-
lem durch das Gebet, die Betrachtung des Wortes Gottes, die eucharistische 
Anbetung und die geistliche Begleitung hilft, den Plan Gottes zu entdecken.
 
Wie wir während des Weltjugendtages in Panama immer wieder gesehen 
haben, müssen wir auf Maria schauen. Auch im Leben dieser jungen Frau 
war die Berufung zugleich eine Verheißung und ein Wagnis. Ihre Mission 
war nicht einfach, aber sie hat nicht zugelassen, dass die Angst die Ober-
hand gewinnt. Ihr „Ja“ „war das ‚Ja‘ eines Menschen, der sich einbringen 
und Risiken eingehen will und alles auf eine Karte setzen will, mit keiner 
anderen Garantie als der Gewissheit, Trägerin einer Verheißung zu sein. 
Und ich frage einen jeden von euch: Fühlt ihr euch als Träger einer Verhei-
ßung? Welche Verheißung trage ich im Herzen, für die ich mich einsetzen 
muss? Maria würde zweifelsohne eine schwierige Mission haben, aber die 
Schwierigkeiten waren kein Grund, „Nein“ zu sagen. Es war klar, dass es 
Komplikationen geben würde, aber es wären nicht dieselben Komplikatio-
nen gewesen, die auftreten, wenn die Feigheit uns lähmt, weil nicht schon 
alles im Voraus geklärt oder abgesichert war“ (Vigil mit den Jugendlichen, 
Panama, 26. Januar 2019).

An diesem Tag beten wir gemeinsam zum Herrn, dass er uns seinen Plan 
der Liebe für unser Leben entdecken lässt und uns den Mut gibt, den Weg 
zu wagen, den er uns von jeher zugedacht hat.

Aus dem Vatikan, am 31. Januar 2019, 
dem Gedenktag des heiligen Johannes Bosco 

FRANZISKUS
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Der Bischof von Passau

29 
Weltgebetstag um geistliche Berufungen 

„Werft die Netze aus!“

24-Stunden-Gebet zum Weltgebetstag um geistliche Berufungen

Zum Weltgebetstag um geistliche Berufungen am 12. Mai 2019 plant die 
Berufungspastoral in Deutschland, mit einem 24-Stunden-Gebet das Gebet 
um Berufung wieder neu ins Bewusstsein zu rufen. Seit dieser Tag durch 
Papst Paul VI. 1964 eingeführt wurde, haben sich zahlreiche Pfarreien und 
Gläubige im Gebet um geistliche Berufungen eingebracht und damit der 
Bitte Jesu entsprochen, um Arbeiter im Weinberg des Herrn zu beten (vgl. 
Mt 9,38).
Verantwortlich für den Weltgebetstag ist in Deutschland das Zentrum für 
Berufungspastoral, eine Arbeitsstelle der Deutschen Bischofskonferenz. 
Dessen Leiter, Pfarrer Michael Maas, erklärt: „Wir stellen fest, dass das Ge-
bet um Berufungen in den vergangenen Jahrzehnten – wie auch die Beru-
fungen in das Ordensleben oder zum Priesteramt – zurückgegangen ist. An 
vielen Stellen spüren wir, dass die Kirche in unserem Land der Erneuerung 
bedarf. Es ist schwieriger geworden, den Glauben lebendig zu halten. Ne-
gative Schlagzeilen erschweren die Bemühungen in den Gemeinden. Doch 
wir vertrauen darauf, dass Erneuerung der Kirche dort gelingen kann, wo 
wir uns Jesus Christus zuwenden und seinem Auftrag folgen. In diesem Sin-
ne wollen wir ein Zeichen setzen. Wir vertrauen darauf, dass Gott auch in 
unserer Zeit und durch unser Mittun wirken und lebendig werden will!“

Ziel des 24-Stunden-Gebets zum nächsten Weltgebetstag ist es, dass min-
destens an einem Ort in jeder Diözese in Deutschland ein 24 Stunden-Gebet 
um geistliche Berufungen durchgetragen wird. „Wir hoffen, dass sich viele 
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Gemeinden, Gemeinschaften sowie Einzelpersonen und Familien beteili-
gen. Wir wollen uns auf diese Weise im Gebet vernetzen und uns gegensei-
tig stärken“, so Pfarrer Maas.

Das 24-Stunden-Gebet steht unter dem Leitwort „Werft die Netze aus“: Es 
erinnert daran, wie Jesus Petrus und seine Gefährten aufgefordert hat, das 
Netz nach einer erfolglosen Nacht des Fischfangs abermals auszuwerfen 
(vgl. Lk  5,5). Daraufhin wagten es die Fischer erneut – und konnten die 
Netze vor lauter Ertrag kaum mehr einholen. „Auf das Wort Jesu hin wol-
len auch wir heute mutig unsere Netze auswerfen, um geistliche Berufun-
gen beten und auf reichen Ertrag hoffen“, so Pfarrer Maas. „Wir sind davon 
überzeugt, dass Gott auch in unseren Tagen Menschen in seine Nachfolge 
ruft und dass es erfüllend sein kann, sein Evangelium zu verkünden und 
sich ganz in seinen Dienst zu stellen.“ 
Hinweis: Weitere Informationen zum Weltgebetstag um geistliche Beru-
fungen sind auf der Internetseite https://www.werft-die-netze-aus.de/#start 
verfügbar.

30 
Aufruf der deutschen Bischöfe zur Pfingstaktion Renovabis 2019

„Lernen ist Leben. Unterstützen Sie Bildungsarbeit im Osten Europas!“

Liebe Schwestern und Brüder im Glauben!
Seit mehr als 25 Jahren steht die Aktion Renovabis für Solidarität und Part-
nerschaft mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Viel Gutes konnte 
in dieser Zeit bewirkt werden. Es zeigt sich aber auch, dass die tiefreichen-
den Folgen jahrzehntelanger kommunistischer Herrschaft noch nicht über-
wunden sind. Unsere Solidarität bleibt deshalb weiterhin gefragt.
Viele Menschen in den mittel- und osteuropäischen Ländern sehen nur we-
nige Chancen für ihre Zukunft. Bildungsmaßnahmen unterschiedlichster 
Art leisten einen Beitrag dazu, dass sie ihr Leben aktiv gestalten und ihre 
Gesellschaft zum Positiven verändern können. Lernen hilft, den eigenen 
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Horizont zu weiten und das Herz für Neues zu öffnen – nicht nur in der 
Schule, sondern ein Leben lang.
Deshalb sind Renovabis Projekte im Bildungsbereich besonders wichtig. 
Diese setzen bereits bei der Förderung von Kindergärten ein. Schwerpunk-
te liegen bei der Weiterentwicklung des katholischen Schulwesens und bei 
der Verbesserung beruflicher Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten. Ebenso 
unterstützt Renovabis die Katechese, die kirchliche Jugendarbeit und die 
Erwachsenenbildung. Daher lautet das Leitwort der diesjährigen Pfingstak-
tion „Lernen ist Leben. Unterstützen Sie Bildungsarbeit im Osten Europas!“
Wir Bischöfe bitten Sie herzlich: Begleiten Sie die wichtigen Anliegen von 
Renovabis mit Ihrem Gebet und helfen Sie mit einer großzügigen Spende 
bei der Kollekte am Pfingstsonntag!

Lingen, den 14.03.2019		
Für das Bistum Passau

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau

Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 2. Juni 2019, in allen Gottesdiensten (auch 
am Vorabend) verlesen werden. Der Ertrag der Kollekte am Pfingstsonntag, 
dem 9. Juni 2019, ist ausschließlich für die Solidaritätsaktion Renovabis be-
stimmt.
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31 
Arbeitsrechtliche Kommission des Deutschen Caritasverbandes

hier: Inkraftsetzung der Beschlüsse der Bundeskommission der 
Arbeitsrechtlichen Kommission vom 11. Oktober 2018

I.	 Die Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deut-
schen Caritasverbandes hat auf ihrer Sitzung am 11. Oktober 2018 fol-
gende Beschlüsse gefasst, die ich hiermit für die Diözese Passau in Kraft 
setze.
A.	 Tarifrunde 2018 – Korrekturen und Beschluss zum Zusatzurlaub
B.		 Überarbeitung der Anlage 20 zu den AVR - Inklusionsbetriebe
C.	 Änderungen in Abschnitt X (a) der Anlage 1 zu den AVR – in Euro 

geführte Konten
D.	 Neufassung des § 18 AT AVR – Beendigung des Dienstverhältnisses 

wegen verminderter Erwerbsfähigkeit
E.		 Anlage 8 zu den AVR - Aussetzen der Versicherungspflicht nach der 

Versorgungsordnung B

II.	 Die vorstehenden Beschlüsse treten zum jeweils genannten Zeitpunkt in 
Kraft.

Der Wortlaut der Beschlüsse ist im Einzelnen in der Anlage zu diesem Amts-
blatt ersichtlich. Diese Anlage ist Bestandteil des Amtsblattes.

Passau, den 19.03.2019

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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32 
Arbeitsrechtliche Kommission des Deutschen Caritasverbandes

hier: Inkraftsetzung der Beschlüsse der Bundeskommission der 
Arbeitsrechtlichen Kommission vom 06. Dezember 2018

Die Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deutschen 
Caritasverbandes hat auf ihrer Sitzung am 6. Dezember 2018 folgende Be-
schlüsse gefällt, die ich hiermit für die Diözese Passau in Kraft setze. 

A.	 Änderungen im Allgemeinen Teil der AVR – Beendigung des Dienstverhältnisses 

I.	 § 18 Absatz 1 Satz 4 AT zu den AVR wird wie folgt korrigiert:
„In § 18 Absatz 1 Satz 4 Allgemeiner Teil der AVR wird die Paragraphen-
angabe „§ 92 SGB IX“ ersetzt durch die Paragraphenangabe „§ 175 SGB 
IX“.“

II.	 § 19 Absatz 4 AT zu den AVR wird wie folgt neu gefasst: 
„1Erfolgt während des laufenden Dienstverhältnisses für den Mitarbeiter 
anstatt der Versicherung bei der gesetzlichen Rentenversicherung die 
Versicherung bei einer öffentlich-rechtlichen Versicherungseinrichtung 
oder Versorgungseinrichtung einer Berufsgruppe, deren Mitgliedschaft 
bei einem angenommenen Vorliegen der persönlichen Voraussetzun-
gen die Voraussetzungen der Befreiung von der Versicherungspflicht 
nach §§ 6 Abs. 1 Nr. 1 und 231 SGB VI erfüllen würde oder für die eine 
solche Befreiung erfolgt ist, finden Absatz 3 und Absatz 5 mit der Maß-
gabe Anwendung, dass an die Stelle der Regelaltersgrenze diejenige Al-
tersgrenze tritt, mit der der Mitarbeiter nach der Satzung oder den sons-
tigen Versicherungsbestimmungen dieser Versorgungseinrichtung ein 
nicht vorgezogenes Altersruhegeld (Altersrente) beanspruchen kann. 
2Der Mitarbeiter ist verpflichtet, dem Dienstgeber die diese Bestimmung 
enthaltende jeweils gültige Satzung oder sonstige Versicherungsbestim-
mung in der jeweils geltenden Fassung in Textform zur Verfügung zu 
stellen. 3Besteht für den Mitarbeiter gleichzeitig eine Versicherung bei 
der gesetzlichen Rentenversicherung z.B. aus einer Vorbeschäftigung, 
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verbleibt es bei der Regelaltersgrenze, sofern der Mitarbeiter dies inner-
halb der letzten drei Jahre vor deren Erreichen in Textform unter Nach-
weis der Versicherung beantragt hat. 4Ist der Mitarbeiter während des 
laufenden Dienstverhältnisses zwar in der gesetzlichen Rentenversiche-
rung mit laufenden Beiträgen versichert und es besteht gleichzeitig eine 
Anwartschaft bei einer in Satz 1 genannten Versorgungseinrichtung, so 
gilt die in Satz 1 genannte Altersgrenze dieser Versorgungseinrichtung, 
sofern der Mitarbeiter dies innerhalb der letzten drei Jahre vor Erreichen 
der Regelaltersgrenze in Textform unter Nachweis der Anwartschaft be-
antragt hat. 5Der Dienstgeber bestätigt in Textform Anträge nach den 
Sätzen 3 und 4.
6Liegt in den Fällen des Satzes 1 oder des Satzes 4 die in Satz 1 genann-
te Altersgrenze der Versorgungseinrichtung höher als die Regelalters-
grenze, so gilt bei Anwendung dieser höheren Altersgrenze der Beendi-
gungszeitpunkt als auf die höhere Altersgrenze hinausgeschoben i.S.d. 
§ 41 Satz 3 SGB VI.“

III.	Die Änderungen treten zum 1. Januar 2019 in Kraft.	

B. 	 Änderungen in der Anlage 7 zu den AVR – Verlängerung der Regelung zum Du-
alen Studium

I.	 In § 11 Satz 1 der Anlage 7 E zu den AVR wird das Datum „31.12.2018“ 
durch das Datum „31.12.2021“ ersetzt.

II.	 Die Änderung tritt zum 6. Dezember 2018 in Kraft.

Passau, den 19.03.2019

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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33 
Arbeitsrechtliche Kommission des Deutschen Caritasverbandes

hier: Inkraftsetzung des Beschlusses der Regionalkommission Bayern der 
Arbeitsrechtlichen Kommission vom 24. Oktober 2018

I.	 Die Regionalkommission Bayern der Arbeitsrechtlichen Kommission des 
Deutschen Caritasverbandes hat auf ihrer Sitzung am 24. Oktober 2018 
folgenden Beschluss gefasst, den ich hiermit für die Diözese Passau in 
Kraft setze. 

I.	 Übernahme des Beschlusses zum Zusatzurlaub Anlage 31 zu den AVR
Der Beschluss der Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kommis-
sion vom 11. Oktober 2018 „Tarifrunde 2018 Korrekturen und Beschluss 
zum Zusatzurlaub“ wird hinsichtlich aller dort beschlossenen mittleren 
Werte zum Zusatzurlaub (inklusive der Urlaubshöchstgrenzen) nach § 17 
der Anlage 31 zu den AVR mit der Maßgabe übernommen, dass alle dort 
beschlossenen mittleren Werte zu denselben Zeitpunkten, beginnend 
ab dem 1. Januar 2019 als neue Werte für den Bereich der Regionalkom-
mission Bayern festgesetzt werden. 

II.	 Inkrafttreten
Dieser Beschluss tritt zum 1. November 2018 in Kraft.

Passau, den 19.03.2019

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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34 
Inkraftsetzung von Beschlüssen der Kommission  

für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diözesen

Die Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diözesen hat 
in ihren Vollversammlungen vom 11. Oktober 2018 und vom 28./29. Novem-
ber 2018 folgende Beschlüsse gefasst, die ich hiermit für die Diözese Passau 
zum genannten Zeitpunkt in Kraft setze:

I.	 Beschluss der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diö-
zesen vom 11. Oktober 2018

-	 § 33 ABD Teil A, 1. (Beendigung des Arbeitsverhältnisses ohne Kündigung)
	 hier: Änderung infolge des Inkrafttretens des Artikels 1 des Gesetzes zur 

Stärkung der Teilhabe und Selbstbestimmung von Menschen mit Behin-
derungen (Bundesteilhabegesetz – BTHG) v. 23.12.2016

� rückwirkend zum 1. Januar 2018

II.	 Beschlüsse der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diö-
zesen vom 29. November 2018 mit Änderungen in Umsetzung des § 20a ABD 
Teil A, 1.

-	 § 18a ABD Teil A, 1. (Besondere Einmalzahlung)
	 hier: Änderungen in Umsetzung der Tarifeinigung in den Tarifverhand-

lungen für die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes von Bund und 
kommunalen Arbeitgebern vom 18. April 2018� zum 1. März 2018

-	 § 19 ABD Teil A, 1. (Erschwerniszuschläge)
	 hier: Umsetzung des 11. Landesbezirklichen Tarifvertrags vom 28. Au-

gust 2018 zu § 23 Absatz 1 TVÜ-VKA � zum 1. März 2018
-	 ABD Teil A, 1.
	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 16 vom 18. April 2018 

zum Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD) vom 13. September 
2005 und des Tarifvertrags zur Korrektur der Änderungstarifverträge 
zur Umsetzung des Tarifabschlusses vom 18. April 2018 für den Bereich 
des Bundes und der Kommunen vom 2. August 2018

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten
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-	 ABD Teil A, 1.
	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 25 vom 18. April 2018 

zum Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD) – BT-V – vom 13. Sep-
tember 2005 und des Änderungstarifvertrags Nr. 13 vom 18. April 2018 
zum TVöD – BT-B vom 1. August 2006� zum 1. März 2018

-	 ABD Teil A, 2.5. (Entgeltordnung für Gemeindeassistentinnen/Gemeinde 
	 assistenten und Gemeindereferentinnen/Gemeindereferenten) 

	 hier: Erhöhung der Zulagen in Umsetzung der Tarifeinigung in den Ta-
rifverhandlungen für die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes von 
Bund und kommunalen Arbeitgebern vom 18. April 2018

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten
-	 ABD Teil A, 2.6. (Entgeltordnung für Religionslehrerinnen und Religionslehrer 

	 im Kirchendienst)
	 hier: Erhöhung der Zulage in Umsetzung der Tarifeinigung in den Ta-

rifverhandlungen für die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes von 
Bund und kommunalen Arbeitgebern vom 18. April 2018

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten
-	 ABD Teil A, 2.6. (Entgeltordnung für Religionslehrerinnen und Religionslehrer 

	 im Kirchendienst)
	 hier: Änderung des Erhöhungszeitpunkts der Förderschulzulage
� zum 1. April 2019
-	 ABD Teil A, 2.6. (Entgeltordnung für Religionslehrerinnen und Religionslehrer 

	 im Kirchendienst)
	 hier: Änderung der Förderschulzulage und Streichung der Protokollno-

tiz zu § 2 Absatz 1� verschiedene Inkraftsetzungsdaten
-	 ABD Teil A, 3. (Regelung zur Überleitung der Beschäftigten und des Über- 

	 gangsrechts)
	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 15 vom 18. April 2018 

zum Tarifvertrag zur Überleitung der Beschäftigten der kommunalen 
Arbeitgeber in den TVöD und zur Regelung des Übergangsrechts (TVÜ-
VKA) vom 13. September 2005� zum 1. März 2018

-	 Tarifvertrag über eine einmalige Sonderzahlung 2018 vom 18. April 2018
	 hier: Umsetzung� zum 1. März 2018
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-	 ABD Teil E, 1.1. (Regelung für Auszubildende)
	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 7 vom 18. April 2018 

zum Tarifvertrag für Auszubildende des öffentlichen Dienstes (TVAöD) 
– Allgemeiner Teil – vom 13. September 2005

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten

III. Beschluss der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diöze-
sen vom 29. November 2018 mit Änderungen in Umsetzung des § 4 ABD Teil 
B, 5.

-	 ABD Teil B, 5. (Regelung für die Kraftfahrer und Kraftfahrerinnen)
	 hier: Erhöhung der Pauschalentgelte in Umsetzung des Änderungsta-

rifvertrags Nr. 6 vom 18. April 2018 zum Tarifvertrag für die Kraftfahrer 
und Kraftfahrerinnen des Bundes (KraftfahrerTV Bund) vom 13. Sep-
tember 2005 � zum 1. März 2018

IV. Beschluss der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diöze-
sen vom 29. November 2018 mit Änderungen in Umsetzung des § 7 ABD Teil 
D, 6a.

-	 ABD Teil D, 6a. (Regelung zu flexiblen Arbeitszeitregelungen für ältere Be-
schäftigte – FlexAZR –)

	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 6 vom 18. April 2018 
zum Tarifvertrag zu flexiblen Arbeitszeitregelungen für ältere Beschäf-
tigte – TV FlexAZ – vom 27. Februar 2010

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten

V. Beschluss der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diöze-
sen vom 29. November 2018 mit Änderungen in Umsetzung der §§ 2 und 3 
ABD Teil D, 8.

-	 ABD Teil D, 8. (Regelung über eine ergänzende Leistung an Beschäftigte und 
Auszubildende)

	 hier: Änderung von Bestimmungen in Umsetzung der Tarifeinigung in 
den Tarifverhandlungen für die Beschäftigten des öffentlichen Diens-
tes von Bund und kommunalen Arbeitgebern vom 18. April 2018

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten
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VI. Beschlüsse der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diö-
zesen vom 29. November 2018 mit Änderungen in Umsetzung des § 8b ABD 
Teil E, 1.1.

-	 ABD Teil E, 1.1. (Regelung für Auszubildende)
	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 8 vom 18. April 2018 

zum Tarifvertrag für Auszubildende des öffentlichen Dienstes (TVAöD) 
– Besonderer Teil BBiG – vom 13. September 2005

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten
-	 ABD Teil E, 1.1. (Regelung für Auszubildende)
	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrags Nr. 11 vom 18. April 2018 

zum Tarifvertrag für Auszubildende des öffentlichen Dienstes (TVAöD) 
– Besonderer Teil Pflege – vom 13. September 2005

� zum 1. März 2018

VII. Beschluss der Kommission für das Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diö-
zesen vom 29. November 2018 mit Änderungen in Umsetzung des § 14a ABD 
Teil E, 2.

-	 ABD Teil E, 2. (Regelung für Praktikantinnen und Praktikanten)
	 hier: Umsetzung des Änderungstarifvertrag Nr. 7 vom 18. April 2018 

zum Tarifvertrag für Praktikantinnen/Praktikanten des öffentlichen 
Dienstes (TVPöD) vom 27. Oktober 2009

� verschiedene Inkraftsetzungsdaten

Der Wortlaut der Beschlüsse ist in der Anlage Nr. 125 zum Amtsblatt veröf-
fentlicht. Diese Anlage ist Bestandteil des Amtsblattes.

Passau, 19.03.2019

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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35 
Hirtenbrief von Bischof Dr. Stefan Oster SDB  

zum 1. Fastensonntag 2019 (10.03.2019)

„Mit Christus zum Grund unserer Seele gehen“

Liebe Schwestern und Brüder im Glauben!
Von dem dänischen Philosophen Sören Kierkegaard stammt ein tiefes Wort, 
gleichzeitig ein Wortspiel. Er schreibt über sich selbst: „Ich wäre zugrun-
de gegangen, wäre ich nicht zu Grunde gegangen“. Das erste „zugrunde 
gehen“ meint Sterben, Vergehen, das zweite meint: zum eigenen Grund 
gehen, in die Tiefe gehen, in die Tiefe des eigenen Herzensgrundes. Also 
übersetzt etwa so: Ich hätte ein elendes Ende gehabt, wäre ich nicht mir 
selbst auf den Grund gegangen. 
Viele von uns spüren vielleicht ähnlich wie Kierkegaard: Wir alle haben 
eine innere Tiefe – aber wir halten uns oft an der inneren Oberfläche und 
mit oberflächlichen Dingen auf. Wer von uns wäre nicht in der Versuchung, 
sich täglich mit Medienkonsum zu benebeln oder zum Beispiel mit ober-
flächlichem Gerede. Oder gibt es nicht die Versuchung zur Eitelkeit, zur 
Selbstdarstellung nach außen, auch wenn wir ahnen, dass es innen nicht 
immer so großartig aussieht. Oder verfolgen wir nicht manchmal auch Zie-
le, von denen wir ahnen, dass sie uns vielleicht oberflächlich befriedigen, 
aber doch nicht in der Tiefe des Herzens. Das Streben nach Macht, Reich-
tum, Sicherheit oder körperlichem Genuss kann einen sehr beschäftigen – 
bis dahin, dass wir Getriebene werden – ohne uns je wirklich auf den Grund 
zu kommen. 
Am heutigen Evangelium sehen wir auch, dass auf dem Weg zum eigenen 
Grund nicht immer nur der Frieden wartet: Jesus fastet 40 Tage in der Wüs-
te. Und diese 40 Tage Jesu lassen uns gleich an mehrere biblische Ereignisse 
erinnern: Das Volk Israel etwa ist 40 Jahre durch die Wüste gewandert – ehe 
es von Gott erzogen war, ehe es die Reife und Tiefe hatte, ins gelobte Land 
einzuziehen. Oder Elijah, der Prophet, durchwandert 40 Tage und Nächte 
die Wüste, ehe er Gottes Gegenwart im leisen Windhauch wahrnehmen 
kann. Auch Mose erlebt auf dem Berg Sinai eine Art Wüstenzeit, ehe ihm 
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Gott nach 40 Tagen die Zehn Gebote offenbart. Vierzig Tage Wüste stehen 
für Zeiten der Reifung, der Erprobung, des inneren Ringens. Auch für mich: 
Glaube ich, dass es auch in mir selbst den Schatz im Acker zu finden gibt, 
den inneren Reichtum, die Begegnung mit dem lebendigen Gott – eine Be-
gegnung, die in mir wirklich den Frieden, die Freude, die Zufriedenheit 
hervorbringen kann? Eine Berührung, die mein Leben dann auch zu einem 
Zeugnis von Gottes Gegenwart werden lässt? Wir ahnen, dass auch wir in 
diesen Zustand nicht ohne Kampf finden, nicht ohne die Übung des Ver-
zichts, nicht ohne das Ringen um wirkliche innere Freiheit und nicht ohne 
das Überwinden von schlechten Abhängigkeiten. 

Und das Schöne ist: Das Evangelium von heute zeigt uns, dass Jesus selbst 
für uns und an unserer Seite die abgründigsten Versuchungen durchlebt 
hat. Der Teufel persönlich stellt ihm in dramatischer Weise das vermeint-
lich Große vor Augen, dass Jesus selbst vollbringen könnte. Sich selbst den 
Hunger stillen durch das eigene Wunder und die eigenen Kräfte; sich selbst 
zum Mächtigsten machen, wenn ich die falsche Macht anbete; sich selbst 
in spektakulärer Show vom Tempel in Jerusalem zu stürzen, um endlich die 
Anerkennung von seinem Volk zu bekommen, die ihm zusteht. Alles aus 
eigener Macht tun, selbstherrlich, und dabei heimlich dem Selbstherrlichs-
ten von allen, dem größten Blender von allen auf den Leim gehen – dem 
Teufel. Und wer von uns wäre je schon frei, solchen Versuchungen zu wi-
derstehen.  
Aber Jesus geht voller Souveränität den anderen Weg. Er geht den Weg, 
den Gott, der Vater ihm weist; den Weg des Vertrauens auf das Wirken des 
Vaters auch in der allertiefsten Nacht bis ans Kreuz. Jesus ist daheim, inner-
lich immer daheim beim Vater. Es gibt keinen Moment, in dem er nicht aus 
diesem inneren Grund leben würde; aus der Gemeinschaft mit dem Vater, 
der ihm alles gibt; der ihm Leben schenkt, und Freiheit, und Frieden – und 
zuletzt den Sieg über den Tod. Jesus geht diesen Weg für uns, damit auch 
wir keine Angst haben müssen vor den Wüstenzeiten unseres Lebens.  Wir 
dürfen lernen, mit ihm voll Vertrauen hindurchzugehen, mit ihm zu kämp-
fen, mit ihm den kleineren und größeren Versuchungen zu widerstehen, 
die uns an der Oberfläche gefangen halten. 
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Liebe Schwestern und Brüder,
wir leben in einer Zeit der großen Veränderungen in der Gesellschaft und 
in der Kirche. Ich glaube, es sind Wüstenzeiten, also auch Zeiten der Ver-
suchung, aber auch Zeiten, die uns zugleich in mehr Tiefe und größeres 
Vertrauen auf den Herrn führen können. Wir begegnen als Einzelne und 
als Gemeinschaft immer wieder den großen Fragen: Was ist uns wirklich 
wichtig? Was macht den echten Sinn meines Lebens aus? Wovon lasse ich 
mich gefangen nehmen – und an der Oberfläche halten? Was ist uns heute 
als Kirche, als Pfarrei oder kirchliche Gemeinschaft wirklich wichtig? War-
um tun wir uns oft schwer, mit Jesus zum Grund unseres Lebens zu gehen, 
den inneren Kampf aufzunehmen, gegen Abhängigkeiten, schlechte An-
gewohnheiten, gegen Sünde und allzu oberflächliches Leben? Und warum 
schützen wir uns oft so sehr vor wirklicher Hingabe, wirklichem Dienst am 
anderen? Sicher auch, weil unsere Zeit so voll ist von schillernden Möglich-
keiten, von Verheißungen und Versprechen, die so oft nicht halten, was sie 
uns vorgaukeln. Sicher auch, weil eben viele der Kirche und dem Glauben 
schon den Rücken gekehrt haben, weil sie uns nicht mehr glauben – oft aus 
gutem Grund. 
Aber ich möchte Ihnen heute aus voller Überzeugung versichern: Der Herr 
ist da – wir gehen durch die Prüfungszeiten und Wüsten unseres Lebens 
und unserer Kirche nicht alleine. Wir sind und bleiben begleitet von dem, 
der das Universum in der Hand hält, der die Kirche in der Hand hält – und 
jeden einzelnen von uns. Aber er wohnt am Grund unseres Herzens und 
auch wir gehen zugrunde, wenn wir nicht immer wieder zu diesem Grund 
gehen. 
Ich möchte Sie einladen, in den kommenden Wochen des Zugehens auf Os-
tern, bewusst Wüstenzeiten einzulegen; Zeiten, Tage, die Sie sich mit Jesus 
nehmen und für ihn, mit ehrlichem Gebet, mit Stille, mit dem Lesen der 
Schrift. Und Zeiten und Tage, in denen Sie auf Nahrung verzichten, um zu 
spüren, dass sie nicht vom Brot allein leben, sondern von seiner Gegenwart. 
Und Zeiten, in denen Sie sich bewusst in den Dienst stellen – am armen 
Menschen, oder in den Dienst an unserer kranken Schöpfung. Scheuen Sie 
sich nicht, auch einmal einen durchaus radikaleren, ernsthaften Schritt zu 
machen. Einen Schritt des bewussten Verzichts, und nicht einen Selbstbe-
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trug, der am Freitag zwar kein Fleisch, dafür aber den besseren Fisch isst. 
Vielleicht machen Sie mal eine Spende, die Ihnen wirklich weh tut – um des 
Herrn willen. Oder vielleicht verbringen Sie Zeit mit einem einsamen Men-
schen, der Sie aber eigentlich nervt – aber Sie tun es um Jesu willen. Und 
schauen Sie ehrlich in Ihr Leben, was Sie hindert, wirklich auf Gott zu ver-
trauen, schauen Sie auf Ihre Versuchungen und bringen Sie sie wieder ein-
mal in die Beichte, das Sakrament unserer Rückkehr zum Gott des Lebens. 
Lenken Sie Ihren Blick aber auch auf darauf, wo Sie schon gut unterwegs 
sind – auf Gott hin; auf all das, wofür Sie dankbar sein dürfen, besonders für 
Ihren Glauben, Ihre Liebe und Ihre Sehnsucht. Unsere geistliche Tradition 
hat immer gewusst, dass wir besondere Zeiten brauchen, auch Zeiten des 
Verzichts, um in die Tiefe zu finden – damit die Gnade, die uns an Ostern 
geschenkt wird – auch spürbar wird. Als Freude an der Auferstehung des-
sen, der gesiegt hat über jede Versuchung und über den Tod – und der uns 
teilhaben lassen will an seiner Freude und seinem Frieden. Gott segne Sie 
alle auf diesem Weg. 

Passau, 1. Fastensonntag 2019

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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36 
Änderung des Pfarrverbands Haidmühle zum 1. März 2019

Mit vorliegendem Dekret errichte ich – in Abänderung der „Neuordnung 
der Pfarrverbände“ – gemäß Art. 2 Abs. 2 des „Statuts für die Pfarrverbände 
als Seelsorgeeinheiten in der Diözese Passau“ (in: Amtsblatt für das Bistum 
Passau 2012, Folge 2) den Pfarrverband Haidmühle:

Der Pfarrverband Haidmühle wird nach Anhörung sämtlicher Beteiligter 
gemäß Art. 2 Abs. 2 des o. g. Statuts für die Pfarrverbände in der Diözese 
Passau wie folgt festgelegt:

PV Haidmühle
Bischofsreut
Haidmühle
Philippsreut
2 Pfarreien und 1 Expositur

Pfarrsitz: Schulstr. 22, 94145 Haidmühle

Passau, den 1. März 2019

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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37 
Änderung des Pfarrverbands Neureichenau zum 1. März 2019

Mit vorliegendem Dekret errichte ich – in Abänderung der „Neuordnung 
der Pfarrverbände“ – gemäß Art. 2 Abs. 2 des „Statuts für die Pfarrverbände 
als Seelsorgeeinheiten in der Diözese Passau“ (in: Amtsblatt für das Bistum 
Passau 2012, Folge 2) den Pfarrverband Neureichenau:

Der Pfarrverband Neureichenau wird nach Anhörung sämtlicher Beteilig-
ter gemäß Art. 2 Abs. 2 des o. g. Statuts für die Pfarrverbände in der Diözese 
Passau wie folgt festgelegt:

PV Neureichenau
Altreichenau
Neureichenau
2 Pfarreien

Pfarrsitz: Dreisesselstr. 14, 94089 Neureichenau

Passau, den 1. März 2019

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau

38 
Aufhebung der katholischen St. Josefskirchenstiftung Burghausen

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat nach Anhörung des Kirchenverwal-
tungsvorstandes die Aufhebung der katholischen St. Josefskirchenstiftung 
Burghausen sowie die Aufhebung der entsprechenden Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts mit Urkunde vom 1.2.2019 verordnet.
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39 
Änderung der Priesterbesoldungsordnung der Diözese Passau  

(PrBesO)

Hiermit setze ich folgende Änderung der Priesterbesoldungsordnung für 
die Diözese Passau mit Wirkung zum 01. Januar 2019 in Kraft: 

Art. 2 
Bestandteile der Besoldung

(3) zu den Nebenbezügen gehören: 
7. Kostenersatz Erweitertes Führungszeugnis (Art. 19 a)

Art. 19 a 
Kostenersatz erweitertes Führungszeugnis

Die Kosten für ein von der Diözese Passau angefordertes Erweitertes Füh-
rungszeugnis werden ersetzt. 

Passau, den 19.12.2018 

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau

40 
Änderung der Satzung der Emeritenanstalt

Hiermit setze ich folgende Änderung der Satzung der Emeritenanstalt der 
Diözese Passau rückwirkend zum 01.01.2018 in Kraft: 

§ 11 wird wie folgt geändert:
(1)	 Die Mitglieder der Anstalt erhalten Versorgungsbezüge, die entspre-

chend den ruhegehaltsfähigen Dienstbezügen der Besoldungsgruppe 
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gemäß Art. 8 bzw. Art. 9 der Priesterbesoldungsordnung der Diözese 
Passau in ihrer jeweiligen Fassung, in die diese im aktiven Dienst zuletzt 
eingestuft waren oder gewesen wären, festgesetzt werden. 

(2)	Als ruhegehaltsfähige Dienstbezüge gelten 100 vom Hundert der Bezü-
ge nach Abs. 1.

(3)	Die Höhe der Versorgungsbezüge beträgt 71,75 vom Hundert der ruhe-
gehaltsfähigen Dienstbezüge.

(4)	Soweit Versorgungsbezieher der Emeritenanstalt eine Pfarrhaushälterin 
beschäftigen, erhalten diese auch die wie in der Priesterbesoldungsord-
nung für die Diözese Passau festgesetzten Zuschüsse für die Beschäfti-
gung einer Pfarrhaushälterin.

(5)	Die Mitglieder der Anstalt erhalten neben den Versorgungsbezügen 
nach Abs. 1, soweit sie in der Seelsorge aktiv mitarbeiten, eine durch 
das Personalreferat festgesetzte Pauschale für die Seelsorgsmithilfe. Die 
Entscheidung über die Höhe und Dauer der Pauschalzahlung trifft der 
Personalreferent der Diözese Passau.

(6)	Bei einem schweren Dienstvergehen, insbesondere bei Vergehen, die 
eine Suspension oder sonstige Kirchenstrafen zur Folge haben, vermag 
der Bischof von Passau unbeschadet der Bestimmungen in c. 281 §§ 1 
und 2 CIC die Höhe der Versorgungsbezüge zu kürzen. 

Passau, den 19.12.2018

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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41 
Erwachsenenfirmung 

Im Jahr 2019 wird eine Feier der Erwachsenenfirmung stattfinden. H. H. 
Bischof Dr. Stefan Oster SDB wird am Samstag, 19. Oktober 2019, um  
10.00 Uhr in der Kirche des Exerzitien- und Bildungshauses spectrumKir-
che in Passau-Mariahilf die Firmung für Erwachsene spenden. Für diese 
Firmung möge die Anmeldung mit allen nötigen Angaben beim Bischöf-
lichen Sekretariat, Domplatz 7, 94032 Passau erfolgen. Ein eigenes An-
meldeformular ist im Intranet abrufbar. Zu den für die Anmeldung not-
wendigen Unterlagen zählt auch eine Kopie des Taufzeugnisses bzw. der 
Konversionsbescheinigung der Firmbewerberin/des Firmbewerbers. Die 
Anmeldungen müssen bis spätestens 27. September 2019 im Bischöflichen 
Sekretariat vorliegen. Die angemeldeten Kandidatinnen und Kandidaten 
erhalten dann – bei rechtzeitiger Anmeldung – die notwendigen Informa-
tionen. Die Pfarrer der Firmbewerberinnen und Firmbewerber sind herzlich 
zur Konzelebration eingeladen und mögen auch dafür sorgen, dass nicht 
nur die Konvertiten auf diese Firmung aufmerksam gemacht werden, son-
dern auch jene Erwachsenen, die aus irgendwelchem Grunde dieses Sa-
krament noch nicht empfangen haben. Bei der Aufnahme von Ehevorbe-
reitungsprotokollen möge darauf geachtet werden, dass beide Brautleute 
gefirmt sind (vgl. can. 1065 § 1 CIC).
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Der Generalvikar

42 
Gemeinwohlorientiertes kirchliches Umweltmanagement  

im Bistum Passau

Wir vereinbaren, dass die im Rahmen des Projektes „Gemeinwohlorien-
tiertes kirchliches Umweltmanagement im Bistum Passau“ (GWO-KI-
RUM) erarbeiteten Ziele und Maßnahmen von den entsprechenden Verant-
wortlichen im Bischöflichen Ordinariat sowie in den Pfarrkirchenstiftungen 
Schritt für Schritt umgesetzt und realisiert werden. Dabei gilt der Grund-
satz der Geschäftsordnung des Bistums Passau, dass alle Mitarbeitenden 
des Bischöflichen Ordinariates angehalten sind, „besonders achtsam mit 
den natürlichen und materiellen Ressourcen“ (GO des Bistums Passau § 3, 
Abs. 9) umzugehen. 
Der Diözesancaritasverband, die Orden, Verbände und sonstigen kirchli-
chen Rechtsträger werden vom Umweltbeauftragten über den Fortgang 
der Maßnahmen informiert und dazu eingeladen, eigene Maßnahmen ei-
nes gemeinwohlorientierten kirchlichen Umweltmanagements zu entwi-
ckeln. Die erforderliche Begleitung und Beratung wird von Seiten des Um-
weltbeauftragten sichergestellt. 
Grundlage für die weitere Konkretisierung des Gemeinwohlorientierten 
kirchlichen Umweltmanagements sind die aus der Bestandsaufnahme ab-
geleiteten Ziele und Maßnahmen zusammen mit den von der AG Laudato si 
getroffenen Vorschlägen zur Umsetzung. 
Zu den folgenden 4 Handlungsfeldern der ökologischen Leitlinien des 
Bistums Passau wurden Ziele formuliert, Maßnahmen abgeleitet und Vor-
schläge zur Umsetzung erarbeitet. Hier die Zusammenfassung der einzel-
nen Zielsetzungen:
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1.	 Kirchliche Häuser und Einrichtungen:
•	 Schritte zur Energieeinsparung (Beleuchtung, Heizung, Kraft-Wär-

me-Kopplung)
•	 Umstellung auf nachhaltige Reinigungsmittel
•	 Umstellung auf regionale, saisonale, fair gehandelte Produkte

Sicher zu stellen ist, dass für die konsequente Umsetzung in den Häusern 
die entsprechenden personellen Ressourcen zu Verfügung stehen und ent-
sprechende Qualifizierungen der Mitarbeiter/innen gefördert werden. 

2.	 Bauen, Energie und Umgang mit Ressourcen
•	 Erste Handlungsschritte (Öko-fairer Einkauf von Büromaterial, Einkauf 

von fairem Kaffee und regionaler Milch, Nutzerfibel „Energiesparen im 
Ordinariat“)

•	 Umstellung auf nachhaltige Reinigungsmittel
•	 Einführung Elektromobilität
•	 Standards bei Bauvergaben diözesane Bereiche und Gebäude
•	 Energetische Optimierung diözesaner Bereiche und Gebäude
•	 Antrag an den Diözesansteuerausschuss die Förderung der energeti-

schen Gebäudesanierung in den Pfarreien zu erweitern 

Die Umsetzung betrifft hauptsächlich das Baureferat ist aber Querschnitts-
aufgabe für alle anderen Abteilungen. Die Schaffung personeller Ressourcen 
für den Aufbau eines Klimaschutzmanagements ist anzustreben, um ent-
sprechende Klimaschutzkonzepte zu entwickeln und in die Tat umzusetzen. 

3.	 Bewirtschaftung kirchlicher Grundstücke
•	 Umweltbildung im Rahmen der „Schöpfungsorientierten Waldbewirt-

schaftung“
•	 Kirchenstiftungswälder: Einführung „Schöpfungsorientierte Waldbe-

wirtschaftung“
•	 Ökologische Aufwertung nicht regulär bewirtschafteter Kleinflächen 

(Inventur)
•	 Ökologische Bewirtschaftung kirchlicher Pachtgrundstücke anstreben
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Eine Erweiterung der Vergabekriterien bei der Verpachtung kirchlicher 
Grundstücke ist deshalb erforderlich. 

4.	 Büro und Beschaffung
•	 Mobilität ökologischer gestalten und organisieren: CO2-Einsparung 

durch effizientere Dienstfahrten, Fahrgemeinschaften organisieren, ge-
meinsamer Pool der Dienstfahrzeuge, Kosteneinsparung bei Anschaf-
fung IT-Waren

•	 Ökologisch-gemeinwohlorientierte Kriterien beim Einkauf (z.B. Verwen-
dung nachhaltiger Produkte)

•	 Längere Nutzungsdauer von elektronischen Geräten prüfen
•	 Papierloses Büro konsequent umsetzen

Die Errichtung von zentralen Beschaffungsstellen wird geprüft, mit dem 
Ziel, die ökologischen und gemeinwohlorientierten Kriterien beim Einkauf 
von Produkten aller Art sicherzustellen.

Um die weitere Realisierung eines „Gemeinwohlorientierten kirchlichen 
Umweltmanagement im Bistum Passau“ zu gewährleisten, 
•	 werden die in der AG Laudato si vereinbarten Umweltprogramme in Ab-

sprache mit dem Umweltbeauftragten realisiert
•	 soll es dazu einen jährlichen Austausch der Hauptabteilungen im Ordi-

nariatsrat zusammen mit dem Umweltbeauftragten geben
•	 werden die ökologischen Leitlinien von 2009 überarbeitet und aktuali-

siert.
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43 
Begräbnisfeier während des Triduum Paschale

Am Gründonnerstag und während des Triduum Paschale darf keine Be-
gräbnismesse gefeiert werden. Wenn an diesen Tagen Exequien zu halten 
sind, wird ein Wortgottesdienst gemäß „Die Begräbnisfeier“ (Rituale 2009, 
S. 35, Nr. 52) gestaltet. Die heilige Kommunion darf nicht ausgeteilt werden.

44 
Gedenktag des heiligen Papstes Paul VI.

Mit Dekret vom 25. Januar 2019 hat die Kongregation für den Gottesdienst 
und die Sakramentenordnung die Aufnahme des heiligen Papstes Paul VI. 
in den Römischen Generalkalender als nichtgebotenen Gedenktag am  
29. Mai bekannt gegeben (Prot. N. 29/19). Bis eine approbierte Übersetzung 
des Tagesgebets und der Zweiten Lesung für die Lesehore vorliegt, sind die 
entsprechenden Commune-Texte (Hirten der Kirche: für Päpste) zu verwen-
den.

Die lateinische Fassung des Tagesgebets lautet:

Deus, qui Ecclésiam tuam regéndam 
beáto Paulo papæ commisísti, 
strénuo Fílii tui Evangélii apóstolo, 
præsta, quæsumus, ut, ab eius institútis illumináti, 
ad civílem amóris cultum in mundum dilatándum, 
tibi collaboráre valeámus. 
Per Dóminum.

Die lateinischen Texte sind auf der Homepage des Deutschen Liturgischen 
Instituts unter www.liturgie.de zu finden.
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Für das Jahr 2019 ist das Direktorium am 29. Mai in folgender Weise zu er-
gänzen:

29	 Mi	 der 6. Osterwoche
	 g	 Hl. Paul VI., Papst
	 	 Off	 vom Tag oder vom g (Com Pp)
			   1. Vp vom H Christi Himmelfahrt
	 weiß	 M	 vom Tag
			   L:	 Apg 17,15.22 – 18,1
			   Ev:	 Joh 16,12–15
	 weiß	 M	 vom hl. Paul VI. (Com Pp)
			   L und Ev vom Tag oder aus den AuswL, zB:
			   L:	 1 Kor 9, 16-19.22-23 (ML IV, 386f.)
			   Ev:	 Mt 16, 13-19 (ML IV, 435)
		  M	 vom Bitttag
			   L und Ev vom Tag oder aus den AuswL

45 
Eintragung der Rituskirche gemäß c. 535 § 2 CIC

Gemäß c. 535 § 2 CIC ist im Taufbuch und in jeder Urkunde über den Tauf- 
empfang die Rituskirche anzugeben, in die der Getaufte eingegliedert wur-
de bzw. ist.
Für diesen Eintrag sind einheitlich folgende deutschsprachigen (Spalte 
2) bzw. in internationalen Bescheinigungen lateinischen Bezeichnungen 
(Spalte 3) zu verwenden:

Ritus / Rituskirche deutsche Bezeichnung lateinische Bezeichnung

Alexandrinischer Ritus

Koptisch-katholische Kirche koptisch-katholisch catholicae coptorum
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Äthiopisch-katholische 
Kirche

äthiopisch-katholisch catholicae aethiopicae

Eritreisch-katholische Kirche eritreisch-katholisch catholicae erythraeae

Armenischer Ritus

Armenisch-katholische 
Kirche

armenisch-katholisch catholicae armenae

Byzantinischer Ritus

Bulgarisch griechisch- 
katholische Kirche

bulgarisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae bulgariae

Griechische griechisch- 
katholische Kirche

griechisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae graeciae

Italo-Albanische Kirche italo-albanisch italo-albanicae

Melkitische griechisch- 
katholische Kirche

melkitisch griechisch- 
katholisch

catholicae graeco- 
melchitarum

Rumänische griechisch- 
katholische Kirche

rumänisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae romaniae

Ruthenische griechisch- 
katholische Kirche

ruthenisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae  
ruthanicae

Slowakische griechisch- 
katholische Kirche

slowakisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae slovaciae

Ukrainische griechisch- 
katholische Kirche

ukrainisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae ucrainae

Ungarische griechisch- 
katholische Kirche

ungarisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae hungariae

Weißrussische griechisch- 
katholische Kirche

weißrussisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae  
belorussiae

Griechisch-katholische Kir-
che in Kroatien und Serbien

kroatisch/serbisch  
griechisch-katholisch

graeco-catholicae in croatia 
et serbia

Mazedonische griechisch- 
katholische Kirche

mazedonisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae  
macedoniae

Russische griechisch- 
katholische Kirche

russisch griechisch- 
katholisch

graeco-catholicae russiae
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Ostsyrischer (chaldäischer) Ritus

Chaldäische Kirche chaldäisch chaldaeorum catholicae

Syro-Malabarische Kirche syro-malabarisch syrorum malabarensium

Westsyrischer (antiochenischer) Ritus

Maronitische Kirche maronitisch maronitarum

Syrisch-Katholische Kirche syrisch-katholisch syro-catholicae

Syro-Malankara katholische 
Kirche

syro-malankarisch syro-malancarae catholicae

Rituseinträge von Taufen der Angehörigen der lateinischen Rituskirche 
(allgemein als „römisch-katholisch“ bezeichnet) sind im Taufbuch und den 
Taufbescheinigungen bis auf weiteres nicht erforderlich, könnten aber wie 
folgt aussehen:

Lateinischer Ritus

Lateinische katholische  
Kirche

lateinisch latinae

Entsprechende Einträge sind für alle Riten im MW+ / Notes verpflichtend 
vorzunehmen. Die Zugehörigkeit zum römisch-katholischen bzw. lateini-
schen Ritus ist dort unter „Taufkonfession“ aufzurufen. Eine umfassende 
Auflistung der katholischen Riten („Rituszugehörigkeit“) befindet sich wei-
ter unterhalb im Pulldown-Menü.
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46 
Woche für das Leben 2019

„Leben schützen. Menschen begleiten. Suizide verhindern.“ 
Bundesweite Aktion vom 4. bis 11. Mai 2019

Vom 4. bis 11. Mai 2019 findet die diesjährige ökumenische Woche für das 
Leben statt. Sie widmet sich unter dem Titel »Leben schützen. Menschen 
begleiten. Suizide verhindern.« der Suizidprävention und stellt die vielfäl-
tigen Beratungsangebote beider Kirchen für suizidgefährdete Menschen 
und ihre Angehörigen in den Mittelpunkt. Vor dem Hintergrund von etwa 
10.000 Suiziden und noch deutlich mehr Suizidversuchen in Deutschland 
pro Jahr will sie den Gründen von Depression und Todeswünschen nachge-
hen und Wege für eine bessere Prävention und Versorgung suizidgefährde-
ter Menschen aufzeigen.
Der zentrale Auftakt der Woche für das Leben findet am Samstag, den  
4. Mai 2019, um 11.00 Uhr mit einem ökumenischen Gottesdienst in der 
Marktkirche in Hannover statt, an dem der Vorsitzende der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Kardinal Reinhard Marx, der Ratsvorsitzende der Evange-
lischen Kirche in Deutschland, Landesbischof Dr. Heinrich Bedford-Strohm 
sowie Landesbischof Ralf Meister (Hannover) und Bischof Dr. Heiner Wil-
mer SCJ (Hildesheim) teilnehmen.
Im Vorwort zum Themenheft der diesjährigen Woche für das Leben schrei-
ben Kardinal Marx und Landesbischof Bedford-Strohm, dass es wichtig sei, 
Wege für eine bessere Versorgung suizidgefährdeter Menschen zu eröffnen: 
»Als Christen wollen wir unseren Mitmenschen beistehen in ihrem Nach-
denken über das, was sie hält und trägt, und über das, was brüchig und 
dunkel ist«. Dafür sollen die vielfältigen Beratungsstellen beider Kirchen in 
der Öffentlichkeit stärker bekannt gemacht werden. »In den Hilfsangebo-
ten zum Beispiel der Telefonseelsorge, der Caritas und der Diakonie stellen 
sich gut ausgebildete, zum Teil ehrenamtliche Mitarbeiter ihren Mitmen-
schen als Gesprächspartner zur Verfügung, da sie wissen, wie wichtig der 
persönliche Beistand in schweren Krisen sein kann«, so Kardinal Marx und 
Landesbischof Bedford-Strohm. Mit der Woche für das Leben wird gezeigt, 
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welche Hilfe und Orientierung der christliche Glaube in ausweglosen Situ-
ationen bieten kann und wie wichtig die Solidarität des Umfeldes mit dem 
Mitmenschen, der selbst keinen Ausweg mehr sieht, ist. Um das Thema zu 
enttabuisieren und die Sensibilität für betroffene Menschen und ihre Nöte 
zu erhöhen, will die Woche für das Leben einen Beitrag zu einer breiten 
gesellschaftlichen Beschäftigung mit diesem Thema leisten.
Das Themenheft, das ab sofort mit weiteren Materialien zur Vorbereitung 
der Woche für das Leben verfügbar ist, trägt unterschiedliche Ansätze der 
Suizidprävention aus medizinischer, psychologischer, pädagogischer und 
pastoraler Perspektive zusammen. Es zeigt auf, welche Hilfen und Perspek-
tiven der christliche Glaube in Verbindung mit professioneller Unterstüt-
zung anbietet. Außerdem werden Anregungen für die Gestaltung ökume-
nischer Gottesdienste vorgestellt.
Die Woche für das Leben jährt sich in diesem Jahr zum 25. Mal. Seit 1994 
ist sie die ökumenische Initiative der katholischen und der evangelischen 
Kirche in Deutschland für die Anerkennung der Schutzwürdigkeit und 
Schutzbedürftigkeit des menschlichen Lebens in allen Phasen. Die Aktion, 
die immer zwei Wochen nach Ostersamstag beginnt und sieben Tage dau-
ert, will jedes Jahr Menschen in Kirche und Gesellschaft für den Schutz des 
menschlichen Lebens sensibilisieren.

In der Diözese Passau findet ein zentraler Abend statt:

Dienstag, 7. Mai 2019, 19 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst in der evangelischen Stadtkirche St. Matthäus 
in Passau, mit anschließender Zusammenkunft im benachbarten Gemein-
desaal

Auf der Internetseite www.woche-fuer-das-leben.de sind weitere Informati-
onen zur Woche für das Leben sowie Materialien zum Download verfügbar.
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47 
Hinweise zur Renovabis-Aktion vom 13. Mai bis zum 9. Juni 2019

„Lernen ist Leben. Unterstützen Sie Bildungsarbeit im Osten Europas!“

Renovabis fördert seit seiner Gründung Projekte, die Bildung für jede Al-
tersgruppe und in einem ganzheitlichen Sinne unterstützen. Bildung, die 
auch das Herz des Menschen erreicht, ist eine wichtige Voraussetzung für 
eine gute Zukunft. Dazu gehören auch religiöse Bildung und die Vermitt-
lung von Werten. So verstanden fördert Bildung Respekt, Toleranz, Solida-
rität und Mitgefühl und hilft dem Einzelnen dabei, verantwortlich für sich 
und andere zu handeln. Somit bildet sie das Fundament für eine menschli-
che Gesellschaft und Gemeinschaft – in den Ländern im Osten wie auch in 
ganz Europa.

Eröffnung und Abschluss der Pfingstaktion 2019
•	 Die Eröffnung der Renovabis-Pfingstaktion für alle deutschen (Erz-)Diö-

zesen findet am Sonntag, 19. Mai 2019 im Rahmen eines Festgottesdiens-
tes im Paderborner Dom um 10 Uhr mit Erzbischof Hans-Josef Becker und 
zahlreichen Gasten aus Mittel- und Osteuropa statt. Nähere Informatio-
nen über die Aktionsgäste und alle Veranstaltungen gibt die Webseite 
www.renovabis-paderborn.de.

•	 Der Abschluss findet am Pfingstsonntag, 9. Juni 2019, in Kamen-Mitte bei 
Dortmund statt. In der Pfarrkirche Heilige Familie wird um 11 Uhr ge-
meinsam mit Gästen aus Mittel- und Osteuropa die Eucharistie gefeiert.

•	 Die Renovabis-Aktionszeit beginnt am Montag, 13. Mai 2019, in allen 
deutschen Pfarrgemeinden und endet mit der Renovabis-Kollekte für 
Mittel- und Osteuropa am Pfingstsonntag, 9. Juni 2019, sowie in den Vor-
abendmessen am 8. Juni 2019.
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Kalendarium zur Durchführung der Renovabis-Pfingstaktion 2019
•	 ab Montag, 13. Mai 2019: Aushang der Renovabis-Plakate und Verteilung 

der kombinierten Spendentüten/Infoblätter an Gottesdienstbesucher 
oder mit dem Pfarrbrief

•	 Sonntag, 19. Mai 2019: Bundesweite Eröffnung der Pfingstaktion
•	 Samstag und Sonntag, 1./2. Juni 2019 (Siebter Sonntag der Osterzeit): 

•	 Verlesen des Aufrufs der deutschen Bischöfe in allen Gottesdiensten, 
auch in den Vorabendmessen.

•	 Predigt/Hinweis auf die Pfingstaktion von Renovabis (siehe Ak-
tions-Themenheft) und die Kollekte am folgenden Sonntag (Pfings-
ten)

•	 Verteilung der Spendentüten/Infoblätter mit Hinweis, dass die Spen-
de für die Menschen in Osteuropa am Pfingstsonntag eingesammelt 
wird; dass die Spende zum Pfarramt gebracht oder auf ein Renova-
bis-Spendenkonto überwiesen werden kann; Spendentüten/Infoblät-
ter auf dem Schriftenstand nachlegen oder in die Gottesdienstord-
nung/Pfarrbrief einlegen

•	 Samstag und Pfingstsonntag, 8./9. Juni 2019: Gottesdienst mit Predigt 
und Spenden-Aufruf zur Renovabis-Kollekte; Kollektenhinweis, z.B.: 
„Heute bittet die Kirche durch die Aktion Renovabis um eine Spende 
für die Menschen in Mittel-, Ost- und Südosteuropa.“; Predigtvorschlag 
(siehe Aktions-Themenheft); gemäß dem Wunsch der deutschen Bischö-
fe wird die Renovabis-Kollekte für die Aufgaben der Solidaritätsaktion 
Renovabis ohne jeden Abzug an die Bistumskasse weitergegeben. Das 
Ergebnis der Renovabis-Kollekte ist mit dem Vermerk „Renovabis 2019“ 
zu überweisen an: DE02 7509 0300 0004 3030 08. Diese Überweisung 
soll innerhalb eines Monats erfolgen. Die Bistumskasse leitet die Beträge 
unverzüglich an Renovabis weiter.

Informationen und Materialien zur Renovabis-Pfingstaktion:
•	 Unserem Bischof Dr. Stefan Oster SDB ist es ein wichtiges Anliegen, dass 

die Pfingstnovene, die uns von der Solidaritätsaktion Renovabis in die-
sem Jahr zur Vorbereitung auf das Pfingstfest vorgelegt wird, in unserem 
Bistum Eingang in das Gebetsleben findet: „Dieses gemeinsame Gebet 



188 FOLGE 3  |  PASSAU, 20. MÄRZ 2019  |  149. JAHRGANG

mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa ist ein wahrhaftes Zeichen 
unserer Solidarität im Glauben, die weit über die Gabe von Almosen hin-
ausreicht. Wir – die Christen dieses Kontinents Europa – sind im Weg auf 
Pfingsten zu im gleichen Geist vereint und streben nach einem pfingst-
lichen Austausch der Gaben. Dabei ist das Gebet der Novene eine alte 
kirchliche Tradition. Bereits Papst Leo XIII. hat 1897 in seiner Enzyklika 
„Divinum illud munus“ die Novene als Gebet zum Heiligen Geist um die 
Einheit der Christen allen Pfarrgemeinden ausdrücklich aufgetragen. 
Dies kann in unseren Pfarreien, in Krankenhäusern, in Altenheimen, in 
Schulgottesdiensten, aber auch bei Krankenbesuchen und im persönli-
chen Gebet geschehen. So lade ich Sie herzlich mit der Pfingstnovene 
2019 zur Betrachtung von Herzensbildung und betenden Annäherung 
an das Pfingstfest ein.“

•	 Besonders wird auf das Aktionsheft hingewiesen, das mit den „Baustei-
nen für den Gottesdienst“ auch Predigtimpulse an die Hand gibt. Ein 
weiteres Aktions-Themenheft wendet sich vor allem an Lehrerinnen und 
Lehrer und Verantwortliche der Erwachsenenbildung. Es enthält u.a. 
Unterrichtsbausteine für die Schule und ist eigens bestellbar. Außerdem 
gibt es zur Renovabis-Pfingstaktion einen Pfarrbriefmantel und ein Ge-
betsbild sowie weitere Materialien, die allen Pfarrgemeinden unmittel-
bar nach Ostern per Post zugehen. Alle Aktionsmaterialien sind unter 
www.renovabis.de/material/material-zur-pfingstaktion abrufbar. 

•	 Informationen zur Pfingstaktion erhalten Sie bei der Solidaritätsak-
tion Renovabis, Kardinal-Döpfner-Haus, Domberg 27, 85354 Freising,  
Tel. 08161 / 5309-49, Fax: 08161 / 5309-44, E-Mail: info@renovabis.de, 
www.renovabis.de.
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48 
Freier Pfarrverband

Zur Besetzung zum 01.09.2019 steht an:

Pfarrverband Ortenburg
mit den Pfarreien Ortenburg, Dorfbach, Holzkirchen, Neustift, Unteriglbach 
und der Expositur Oberiglbach. 
(Handbuch S. 980-982; 954-956; 971-973; 976-978; 1000-1001; 978-979)

Priester, die an der Übernahme des Pfarrverbandes interessiert sind, mögen 
ihre Bewerbung bitte bis Freitag, den 8. Februar 2019 an H. H. Bischof Dr. 
Stefan Oster SDB einreichen.
(Wurde bereits mit Rundschreiben vom 22.01.2019 bekannt gegeben.)

49 
Dienstnachrichten

Priester
Dekan für das Dekanat Passau 
Das Amt des Dekans wird H. H. Msgr. Helmut Reiner bis zur Erreichung 
der im „Statut für die Dekane“ diesbezüglich vorgesehenen Altersgrenze 
bis zum 1.6.2019 ausüben. Bis zur Neuwahl eines Dekans ab September 2019 
tritt die Vakanz ein. Das Statut sieht hierfür vor, dass der Stellvertreter des 
Dekans bis zur Neuwahl die Amtsgeschäfte führt. Dies ist H. H. Pfarrer Mi-
chael Hüttner, Pfarrer im Pfarrverband Passau-Ilzstadt.

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat verliehen
H. H. Dompropst Msgr. Dr. Michael Bär die im Dekanat Passau liegenden 
Pfarreien Passau-Dompfarrei St. Stephan und Passau-St. Paul mit Wirkung 
vom 1.9.2019. Diese Pfarreien bilden gemäß dem „Statut für die Pfarrver-
bände als Seelsorgeeinheiten in der Diözese Passau“ in Verbindung mit 
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der „Neuordnung der Pfarrverbände“ den Pfarrverband Passau-Altstadt. 
Dienst- und Wohnsitz als Pfarrer ist Steinweg 15, Passau. 

Pfarradministrator Tobias Reiter die im Dekanat Pfarrkirchen liegen-
den Pfarreien Johanniskirchen, Emmersdorf, Münchsdorf, Roßbach und 
Thanndorf mit Wirkung vom 1.9.2019. Diese Pfarreien bilden gemäß dem 
„Statut für die Pfarrverbände als Seelsorgeeinheiten in der Diözese Passau“ 
in Verbindung mit der „Neuordnung der Pfarrverbände“ den Pfarrverband 
Johanniskirchen. Dienst- und Wohnsitz als Pfarrer bleibt Johanniskirchen, 
wo Tobias Reiter bereits Pfarradministrator v. g. Pfarreien ist.

Kaplan Anton Haslberger, Kaplan im Pfarrverband Hutthurm, die im De-
kanat Vilshofen liegenden Pfarreien Ortenburg, Dorfbach, Holzkirchen, 
Neustift und Unteriglbach sowie die Expositur Oberiglbach mit Wirkung 
vom 1.9.2019. Diese Pfarreien bilden zusammen mit der Expositur gemäß 
dem „Statut für die Pfarrverbände als Seelsorgeeinheiten in der Diözese 
Passau“ in Verbindung mit der „Neuordnung der Pfarrverbände“ den Pfarr-
verband Ortenburg. Dienst- und Wohnsitz als Pfarrer ist Ortenburg.

Angewiesen wurde
Pfarrvikar Edriance Pereira, Passau, als Pfarrvikar im Pfarrverband Pas-
sau-Hacklberg mit Wirkung vom 1.3.2019. Dienst- und Wohnort ist Passau.

Ernannt wurde
Pfarrvikar Jojappa Tulimelli, Pfarrvikar im Pfarrverband Johanniskirchen, 
auf Vorschlag der Diözesansprecherin der OFS Passau sowie des Regional-
vorstehers der OFS Bayern, zum Geistlichen Assistenten des OFS—Bezirks 
Passau (Franziskanische Gemeinschaft) mit Wirkung vom 1.4.2019.

Resignation /Amtsverzicht
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat unter Anerkennung seiner langjähri-
gen und treuen Dienste die freie Resignation von H. H. Domkapitular Msgr. 
Helmut Reiner auf die Pfarreien Passau-Dompfarrei St. Stephan und Pas-
sau-St. Paul mit Wirkung vom 1.9.2019 angenommen.
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Ebenfalls mit gleichem Datum nimmt H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB 
den Verzicht auf die Stelle im Domkapitel zum heiligen Stephan gemäß der 
Statuten an. 
Das Amt des Dekans wird H. H. Msgr. Helmut Reiner bis zur Erreichung der 
diesbezüglich vorgesehenen Altersgrenze bis zum 1.6.2019 ausüben.

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat unter Anerkennung seiner langjäh-
rigen und treuen Dienste den Amtsverzicht von H. H. Domkapitular Msgr. 
Josef Fischer auf die Stelle im Domkapitel zum heiligen Stephan gemäß der 
Statuten mit Wirkung vom 1.9.2019 angenommen. 
Mit gleichem Datum wird er von seinen Aufgaben als Direktor des Hauses 
der Begegnung „Heilig Geist“ in Burghausen, als Ordensreferent, als Leiter 
für theologische Fortbildung und berufliche Begleitung der Priester, Stän-
digen Diakone und pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sowie 
als 2. Geschäftsführender Vorstand der Katholischen Landvolkshochschule 
Niederalteich e.V. entpflichtet.

Im Herrn sind verschieden
H. H. P. Dr. Rudolf Wenk SM

Seelsorger an der Votivkirche in Passau 
und Telefonseelsorger 1987 - 2010

geb. 22.7.1932
gest. 5.2.2019

H. H. BGR Siegfried Kroiß
Pfarrer i. R. in Tiefenbach

geb. 7.2.1933
gest. 12.3.2019

H. H. Msgr. Konrad Seidl
Studiendirektor i. R. in Röhrnbach

geb. 22.9.1934
gest. 16.3.2019

R.I.P.



192 FOLGE 3  |  PASSAU, 20. MÄRZ 2019  |  149. JAHRGANG

Diakon
Ernannt wurde
Diakon Hubert Frömel OFS, Ständiger Diakon mit Zivilberuf im Pfarrver-
band Grainet, auf Vorschlag der Diözesansprecherin der OFS Passau sowie 
des Regionalvorstehers der OFS Bayern, zum Vorsteher des OFS—Bezirks 
Passau (Franziskanische Gemeinschaft) mit Wirkung vom 1.4.2019.
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